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Die Kakiſikation des Frirdens.

Paris, 11. Januar. Sonnabend Nachmittag
4 Uhr unterzeichnete am Quai d'Orſay im Kabinett
des Miniſters für auswärtige Angelegenheiten
Miniſterialdirektor von Simſon und Freiherr von
Lersner in Anweſenheit der Mitglieder des Oberſten
Rates das Protokoll vom 4 November. Sodann
übergab Clemenceau die ſchriftliche Beſtätigung
über die Herabſetzung der Schadenserſatzforderung
für Scapa Flow. Damit iſt der Friede in Kraft
geſeßt. Elemenceau erklärte, daß noch Sonnabend
abend der Befehl zur Heimſendung der deutſchen
Gefangenen erteilt wird.

Am Sonntag wurden die diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
wieder aufgenommen De Mareilly wird Frank
reich in Berlin Freiherr von Lersner Deutſchland

Kriegsgefangenenheimkehr aus Frankreich.
Ueber die Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen

aus Frankreich wird verſchiedenen Blättern mitge
teilt daß die Entente verſprochen habe, täglich
6000 Kriegsgefangene abzubefördern. Jm ganzen
wünden etwa 450000 in Frankreich befindliche
Kriegsgefangene zurückerwartet. Unter der Voraus
ſetzung, daß die Heimführung flott von ſtatten
gehe, könne damit gerechnet werden, daß bis Ende

April alle Gefangenen abgeliefert ſein würden.
Abnahmeſtellen ſind in Mannheim, Düſſeldorf,
Limburg, Worms und Appenweier errichtet

Die Ernährungskriſis.
Die dem Aufſichtsrat der Reichsgetreideſtelle

angehörigen Vertreter der deutſchen Städte haben
beim Vorſitzenden des Aufſichtsraktes begnitregk,

Zu Zweien einſam.
Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)

Er ſetzte ſich dicht neben ſie auf einen Seſſel und ſah
ſie ernſt an. Sie ſtopfte ſich noch ein Kiſſen unter den
Arm und legte ſich bequemer zurück. Als er ſie noch
immer ſtumm betrachtete, ſagte ſie verwundert:

„Was machſt du für ein verſtimmtes Geſicht? Weshalb
ſchweigſt du dich ſo aus?“ Weißt du nicht, was mich
verſtimmt, Sibylle?“ „Nein keine Ahnung.
Sibylle?“ „Wirklich nicht. So ſag es doch und hülle
dich nicht in Rätſel, das iſt ja ungemütlich.“

Sibylle du ſollteſt Senden nicht ſo auffällig aus
zeichnen.“

Sie lachte ausgelaſſen. Liebſter Kurt ſchon wieder
einmal eiferſüchtig, eiferſüchtig auf Senden. Verzeihe, aber
das iſt wirklich zum Lachen, ich kann mir nicht helfen

Er blieb ernſt. Sein unbedeutendes Geſicht mit der
fahlen Hautfarbe und den etwas kurzſichtigen, matten
Augen rötete ſich ein wenig.

„Vergib, wenn ich dir mit meiner Eiferſucht läſtig
falle. Lächerlich iſt mir gar nicht zumute. Senden macht
dir ſehr entſchieden und ſehr auffällig den Hof, das iſt
viel mehr als landläufige Galanterie einer ſchönen Frau

gegenüber. Senden iſt als Don Juan bekannt, und auf
die Dauer vermag keine Frau ihm zu widerſtehen.“

Sibylle faltete die Hände graziös hinter dem Kopf
zuſammen und dahnte ſich wie ein Kätzchen. Mit halb
geſchloſſenen Augen blinzelte ſie zu ihm hinüber und ſagte
leiſe, wie traumbefangen:

„Mag ſein, daß ihm keine widerſteht, die mit ihrem
Herzen nicht anderweitig gefeſſelt iſt. Dazu gehöre ich
e h du dummer, garſtiger Kurt, weißt du das
nicht

Er ſprang auf und umfaßte ſtürmiſch ſeine Frau.
„Liebſt du mich wirklich, Sibylle Jch zweifle manch

mal daran.
Ein rätſelhaftes Lächeln umſpielte ihren Mund. Wie

o

letzteren ſchleunigſt einzuberufen, um über den
Vorrat und die Zufuhr der Reichsgetreideſtelle im
einzelnen unterrichtet zu werden. Die deutſchen
Städte erachten die bisher abgegebenen Erklärungen
nicht als ausreichend, um Sicherheit in der Mehl
verſorgung auch nur für die nächſte Zukunft zu
bieten, und halten es für ihre Pflicht, ſich davon
zu überzeugen, ab die Eingänge in der Reichsge
treideſtelle ſich entſcheidend heben. Bisher liegt da
für ein Anzeichen nicht vor.

Ludendorff warnt die Entente.
Berlin, 9. Januar. Nach einer Pariſer Mel

dung der Berl. Börſen Ztg. veröffentlicht der Matin
einen Brief, den er von General Ludendorff als
Antwort auf die Anregung, ſich über die innere
Lage Deutſchlands zu äußern, erhalten hat. Jn
dieſem Briefe lehnt Ludendorff ein Eingehen auf
den Wunſch des Matin ab. Er ſchreibt dann aber
weiter durchaus richtig, daß die Entente es ſich

ſelbſt zuzuſchreiben habe, wenn ſie in das Chaos,
das über Deutſchland hereinzubrechen drohe, hin
eingeriſſen werde. Wenn ſie ſo weiter arbeite wie
bisher, ſo würde eine ſchreckliche Kataſtrophe für
ganz Europa unvermeidlich ſein.

Wer hat die Entente ermutigt?
„Homme libre“ ſchreibt zur Veröffentlichung der

Brieſe des Kaiſers Karl aus dem Jahre 1917, daß
die franzöſiſchen Geheimarchive nicht nur Briefe des
Kaiſers Karl, ſandern auch ſolche des Königs von
Bayern und des Herzogs von Braunſchweig be

ſonders aber des Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz enthielten, deren Veröffentlichung in abſeh
barer Zeit nicht ausgeſchloſſen ſcheine. Sie recht
fertigen nur die Clemenceauſche Auffaſſung, daß
Deutſchland und ſeine Verbündeten ſchon 1915 po
litiſch und militäriſch verloren waren. Das Cle
menceau- Blatt ſagt nicht, ob es ſich um Briefe an
Ententeleute oder etwa um geſtohlene Schriftſtücke
handelt

leicht doch die Männer ſich betören ließen, wenn man ſie
richtig faſſen konnte!

„Jhr bildet euch immer ein, die Frauen zu kennen,
ihr klugen Männer; dabei kennt ihr nicht einmal eure
eigene, die vielleicht am wenigſten.“

Er küßte ſie zärtlich auf den Mund. Sie ſchloß die
Augen und ließ es geſchehen, trotzdem ſie ihn am liebſten
von ſich geſtoßen hätte. Er zog ſeinen Seſſel dicht zu ihr
heran und behielt ihre Hand in der ſeinen, ſie wieder und
wieder an die Lippen führend„Jch fürchtete, Senden ſei dir nicht gleichgültig, Sibylle.
Daß du dich im Winter hier in Gernrode vergräbſt und
ſo gar kein Verlangen haſt nach Bällen, Theater und
Konzerten, das liegt doch ſonſt nicht in deiner Art. Des
halb glaubte ich, Senden hielte dich hier.

Eiferſucht macht blind, Kurt. Du mußt dir dieſe
Untugend abgewöhnen. Statt auf das Nächſte und Rich
tigſte zu ſchließen, daß mir die Ruhe und der ländliche
Frieden wohltut, nachdem ich die letzten beiden Winter wie
toll durchtanzt habe, ſuchſt du nach den abenteuerlichſten
Beweggründen für meine Zurückgezogenheit. Sei doch
vernünftig und laß mich gewähren. Jſt es nicht ganz
mollig und behaglich hier

Für mich gewiß, ſüße Frau, ich wünſche mir nichts
beſſeres, als ſo mit dir weiterzuleben bis ans Ende meiner

e.

Sie ſchnitt eine drollige Grimaſſe.
Ob ich s nun ſo lange aushalte, weiß ich nicht. Mög

lich, es behagt mir kaum dieſen Winter, möglich auch
mehrere. Vielleicht packt mich einmal ganz plötzlich wieder
die Sehnſucht nach Großſtadttreiben. Du haſt dir eben
eine kaprisiöſe Frau ausgeſucht, liebſter Kurt. Biſt du
ſehr böſe darüber?“

Sie ſah ihn ſchelmiſch an. Er legte den Arm um
ihren Nacken und küßte ſie wiederholt. So wie du biſt,
ſollſt du bleiben, ich liebe dich über alles und kann dir
gar nicht böſe ſein.

Sie ließ ihn geduldig gewähren, um ihn bei guter
Laune zu halten. Obwohl ſie für Senden nichts übrig
hatte, verzichtete ſie doch ungern auf ſeine Geſellſchaft.

e 21. e Jahrg.

Kaiſer Karl der Verräter.
Serlin, 3. Jan. Die in der Ententepreſſe ge

machten Mitteilungen über die Sonderfriedertsver
handlungen Kaiſer Karls, die auf einen Friedens
ſchluß über den Kopf Deutſchlands hinweg abztielten,
erfahren eine Ergänzung durch eine Meldung des
Pariſer Korreſpondenten des „Journal de Seneve“,
die neue Einzelheiten über den Verrat Kaiſer Karls
bringt. Aus ihr geht hervor, daß Kaiſer Karl der
Entente gewiſſe Zugeſtändniſſe machen wollte, wenn
ihm dafür eine Entſchädigung in ſchleſiſchem und
bayriſchen Gebiet zugeſichert würde. Dieſe
Meldung charakteriſtert in übelſter Weiſe das Vor
gehen des Hauſes Habsburg daß dem Feinde nicht
nur ElſaßLothringen darbot, ſondern auch auf
Koſten des eigenen Bundesgenoſſen Gebietsteile zu
erreichen trachtete

Die Kriegsverluſte der Seutſchen.
Serlin, 6. Jan. Der „Vorwärts“ verbreitet

eine Ueberſicht über die deutſchen Kriegsverluſte.
Danach betragen die Verluſte des Heeres an Toten
insgeſammt 1718 246, davon 1655 558 Mannſchaften
und 62 693 Offiziere; an Verwundeten 4234 107,
darunter 116 015 Ofſiztere; an Gefangenen und
Vermißten 1073 619, davon 1050 516 Mannſchaften
und 23 104 Offiziere, zuſammen 7025 972. Die
Verluſte der Marine betragen an Toten 24 112
Mannſchaften und Unteroffiziere an Verwundeten

29 830, an Gefangenen 11 654, zuſammen mit den
in den neutralen Staaten Jnternierten und an
Krankheiten Geſtorbenen 78 342.

Kataſtrophaler Kohlenmangel in
Nordfrankreich.

Der Kohlenmangel in Nordfrankreich droht zu
einer Kataſtrnphe zu werden. Jn Lille ſteht ſeit
dem 2. Januar die Straßenbahn ſtill. Seit Sonn
kag iſt die Stadt ohne Gas. Die Betriebe können
nur mit äußerſter Einſchränkung arbeiten. Jn den

Außerdem beſchäftigte er ihren eiferſüchtigen Gatten genug
t ihn abzuhalten, ſeinen Verdacht in richtige Bahnen zu
enken.Wirſt du nun aber auch vernünftig ſein und mich

nicht immer mit deiner törichten Eiferſucht quälen
„Jch will es verſuchen, Sibylle. Ob es mir gelingen

wird, weiß ich nicht, ich habe dich viel zu lieb, um ruhis
zuſehen zu können, wenn andere dir ſchöne Augen machen.

„Wüßteſt du, wie ich mich innerlich über dieſe ſchönen
Augen luſtig mache, und wie ruhig mein Hers
bleibt, dann würdeſt du dich ſelbſt auslachen. Welche
Strafe erſinne ich nur für dich Kleingläubigen?“ e

„Jch werde mich ſelbſt beſtrafen, indem ich mich einige
Tage aus deiner Nähe verbanne, ich muß in Geſchäften
verreiſen.“

Sie ſeufzte. „Die dummen Geſchäfte. Er lachte
glücklich. Die müſſen auch ſein, Liebchen.“

„Wenn die nicht wären, Kurt, müßten wir dann ſehr

ſparſam leben fragte fie naiv. SNun mußte er laut und herzlich lachen. „Nein, du
Kindskopf. Zu Sals und Brot reicht es dann auch noch
und zu ſchönen Toiletten für dich und einem Winteraufent
halt an der Riviera.“

Warum ziehſt du dich dann nicht zurück von den häß
lichen Geſchäften?“„Weil ich dabei ohne große Anſtrengung mein Ver
mögen vergrößern kann.

Aber du biſt doch ohnedies ſchon reich genug.
„Das wohl, aber bedenke, wenn wir einmal nicht mehr

alleint ſind, wenn wir Kinder haben werden. Wie gut,
wenn wir ihnen dann alles bieten können, was das Leben
ſchön macht. Und außerdem iſt es mir Bedürfnis zu
arbeiten, da muß ſich mein Frauchent ſchon darein fügen,
daß ich ſie zuweilen einige Tage verlaſſe.“

Sibylle zog die Stirn zuſammen. Kbermorgen war
der Abend bei Langenaus. Da durfte ſie nicht fehlen,
und ihr Gatte mußte ſeine Abreiſe unbedingt ſo lange ver
ſchieben. Er brauchte natürlich nicht zu wiſſen, warum.

(Fortſetzung folgt.)



kleineren Städten Nordfrankreichs ſind alle kleinen
Wohnungen ohne Feuerungsmittel. Es gibt kein
Gas und keine Elektrizität mehr. Dazu iſt äußerſt
ſtrenge Kälte eingetreten.

Lohnkämpfe allüberall.
Nicht nur bei uns, auch in den anderen Ländern

werden zur Zeit von den Arbeitern und Ange
ſtellten ſchwere Lohnkämpfe ausgefochten. Jm
Kopenhagener Fernſprechweſen ſind ſämtliche Arbeiter
und Tauſende weidlicher Angeſtellter im Ausſtand
Jn Stockholm bereitet ſich in der Maſchinenbau-
induſtrie ein Ausſtand vor. Viele Werkſtätten in
Stockholm und anderen Städten Schwedens liegen
bereits ſtill Jn faſt allen norwegiſchen Jnduſtrie
zweigen ſcheinen neue ſchwere Lohnkämpfe bevor
zuſtehen. Vorläufig haben gegen 4000 Arbeiter,
nämlich Bauarbeiter, Eiſen und Melaällarbeiter,
Seeleute und Typographen ihre Lohntarife ge
kündigt. Es werden weitere Kündigungen erwartet.

Die Bauardeiter in ganz Belgien haben General
ſtreik angekündigt, wenn ihnen nicht Lohnerhöhung
und Befreiung von der Einkommenſteuer gewährt
wird. Auch die Beamten der Staatsbehörden und
und das Eiſenbahnperſonal ſtellten neue Lohn-
forderungen und drohen mit Streik Das Syn-
dikat der italieniſchen Eiſenbahner fordert für die
Angeſtellten der Staatsbahnen einen Monatszu
ſchuß von 200 Lire und droht im Falle der Ab-
lehnung mit dem Ausſtande. Die italieniſche Re
gierung verweiſt demgegenüber guf das Betriebs-
deftzit, das weitere Zugeſtändniſſe an das Perſonal
unmöglich macht.

Vereinigte Staaten. Der „Newyork Herald“
meldet, daß das amerikaniſche Juſtizminiſterium
eine Liſte von 46 000 Amerikanern bveſitze, die kom
muniſtiſcher Verſchwörungen beſchuldigt werden.
Sie werden verhaftet werden, ſobald die von Gra
ham eingebrachte Geſetzesvorlage angenommen iſt.

Sulgarien. Jn einzelnen Teilen Bulgariens
iſt der Bürgerkrieg regelrecht entflammt. Jn Softa
und vielen anderen größeren Städten wurden die
ſtaatlichen Lebensmitteldepots geſtürmt und ausge
raubt und viele Ledensmittelgeſchäfte geplündert
und zerſtört. Militär und Polizei waren machtlos
Hungernde Banden aus den Städten gehen auf
das Land und überfallen die Bauerndörfer. Die
Bauern leiſten aber heftige Gegenwehr und haben
ſich organiſtert und ſtark bewaffnet.

Die bulgariſche Regierung hat den alliierten
Mächten eine Note zukommen laſſen, in welcher

auf die verzweifekte Lage des Landes und die e
fahren hingewieſen wird, ſalls nicht unverzüglich
reichliche Lebensmittelſendungen eintreffen. Die
Bulgartſche Regierung könne nicht mehr für weitere
Ruhe und Ordnung bürgen und müſſe deswegen
die Verwaltung des Landes dem Alliiertenrat
übertragen.

Lokales und Provinzielles.
Anngabne g. Am vorigen Mittwoch ſand

eine Verſammlung der Ortsgruppe der Deutſch
Demokratiſchen Partet im Waldſchlößchen ſtatt,
welche ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte.
Um der Ortsgruppe für die kommenden Wahlen
einen feſteren Zuſammenhalt zu ermöglichen, wurde
zunächſt der Otsgruppen Vorſtand

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

80] Nachdruck verboten.)„Morgen laſſe ich dich aber noch nicht fort, und über
morgen auch nicht, und Sonntag erſt recht nicht. Vor
Montag auf keinen Fall, hörſt du.“
Sie lehnte ihre Wange an die ſeine und ſtreichelte ihm

bittend die Hand. Er war überglücklich, und ſie hätte ſonſt
etwas verlangen können von ihm, er hätte es getan.

„Da muß ich wohl bis Montag bleiben, du holde ſüße
Törin. Jch komme auch ſo ſchnell wie möglich zurück.
Und nicht wahr, du tuſt es mir zuliebe und hältſt Senden
etwas kurz!“

„Ja, du eiferſüchtiger Mann, ich will es dir zuliebe
tun, obwohl es gar nicht nötig iſt.

Er überſchüttete ſie mit Zärtlichkeiten, und einen
Moment kam ihr der Gedanke, wie ſchlecht ſie ihm ſeine
Liebe und Güte lohnte. Aber dies Gefühl hielt nicht
lange an. Er war ja glücklich durch die Jlluſion, was
brauchte es da noch einer Wirklichkeit. Warum ſollte ſie
ſich darüber Kopfſchmerzen machen, ſie. die ſelbſt nicht
glücklich war und vor Sehnſucht faſt umkam!

Oh, dieſer Wolf Gernrode, wenn er doch endlich, end
lich zu ihr zurückkehren wollte! Wie ſie ihn liebte, wie ſie
ſich nach ihm ſehnte! Sie ſprang plötzlich im Übermaß
des Empfindens auf und flüchtete ſich vor ihres Mannes
Liebkoſungen an das Fenſter.

„Es iſt ſo heiß hier im Zimmer, ich will das Fenſter
öffnen“, ſagte ſie ablenkend und zog den roten Vorhang
zurück.

I

Am übernächſten Tage fuhr Sibylle mit ihrem Gatten
nach Langenau. Die Beſitzer dieſes Gutes waren ein
kinderreiches Ehepaar. Vier erwachſene Töchter und ein
halberwachſener Sohn gehörten zu Langenau, und dieſem
Jungvolk zuliebe wurde zu den Langenauer Abenden immer
ein Tänzchen inſszeniert.

Konzerts ganz laut unterhielten.

und als deren

W

Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Vogt gewählt.
Der Poſten des Schriftführers wurde Herrn Lehrer
Kunke übertragen und mit der Kaſſenführung Herr
Architekt Beſchnidt betraut. Alsdann verbreitete
ſich ein auswärtiger Redner über das Programm
der Deutſch Demokratiſchen Partei und die Zukunft
Deutſchlands, womit der Vortragende vollſte Zu
ſtimmung der Erſchienenen fand.

Annaburg. (Eingeſandt.) Am 10. d. Mts.
abends T Uhr hielt der hieſige Eiſenbahner-Verein
ſein diesjähriges Wintervergnügen im Gaſthofe
zum goldenen Ring“ ab, zu dem zahlreiche Gäſte
geladen und erſchienen waren. Dasſelbe begann
mit einem künſtleriſchen Konzert des Orcheſters von
Rohr, deſſen muſikaliſche Darbietungen jeden Muſik
kenner vollauf befriedigten. Beſonderen Beifall
fanden das Solo für Flöte „Ein Vöglein im
Baume“ und das für 2 Violinen „Großmütterchen.“

Zu bedauern iſt nur daß ſich der Muflkleiter
veranlaßt ſehen mußte, erſt die nötige Ruhe zu ex
wirken, da einige Teilnehmer des Vergnügens ſo
wenig Jntereſſe und Verſtändnis für die Muſik
aufführungen zeigten, daß ſie ſich während des

Solchen Leuten
wäre zu raten, erſt nach dem Konzert den Saal
zu betreten, um dann nur ihrer Tanzluſt zu fröh
nen, wozu ſie beim 2 Teil des Vergnügens, dem
ſich anſchließenden Balle, Gelegenheit genug hatten.
Nicht wenig trugen zur heiteren Abwechſelung im
2. Teile die eingelegten Solotänze bei, denen die
Zuſchauer regen Beifall ſpendeten. Jm übrigen
war es ein ſehr gelüngenes Vergnügen, und der
hieſige Eiſenbahner- Verern wird gut tun, dasſelbe
recht bald einmal zu wiederholen.

Wittenberg Eine günſtige Zugverbindung
nach Magdeburg von Bahnhof Wittenberg aus iſt
von Montag, 12. Januar ab durchgeführt. Der
Frühzug 690 iſt früher gelegt er trifft in Roßlau
654 ein und erhält ſomit Anſchluß an den von
dort 659 Uhr nach Magdeburg fahrenden Zug.

Korgan, 8 Jan. Jn der vor vergangenen Nacht
etwa gegen Mitternacht, ſind aus dem hieſigen Ge
richtsgefängnis 5 Strafgefangene ausgebrochen.
Sie haben die eiſernen Gardinen der Fenſter aus
einander gebogen uns ſich hindurch gezwängt. Dann
find ſie in den Flur des Landgerichtsgebäundes und
von hier aus auf die Leipziger Straße gelangt.
Drotzdem ein Wächter den Vorfall ſogleich bemerkte
und die Verfolgung ſofort in die Wege geleitet
wurde gelang es bisher nicht, die Flüchtigen zu
ergreifen

Mühlberg a. G. Trotzdem im Dezember auf
den Rübenäckern, ſoweit es die Witterung geſtaltete
fleißig gearbeitet worden iſt, ſtecken auf den großen
Gütern der Elbaue noch erhebliche Mengen Zucker
rüben in der Erde. Sie ſollen nunmehr gerodet
und zur Viehfütterung verwendet werden.

Köthen. Eine auffällige Zunahme der Not
ſchlachtungen macht ſich ſeit einiger Zeit in unſerer
Gegend bemerkbar So hängen jetzt in den Kühl
zellet des hieſigen Schlachthofes über 20 Rinder
und Kälber, die in den ländlichen Ortſchaften not
geſchlachtet und nach hier geſchafft wurden. Dabei
handelt es ſich aber keineswegs um geringwertige
Diere, denn ſie werden bei der Unterſuchung faſt
ſtets in die höchſten Wertklaſſen eingetragen. Für
den Beſitzer des Tieres iſt eine Notſchlachtung heute
ein recht lohnendes Geſchäft denn ihm verbleibt

doch gern; es herrſchte ein fröhlicher Ton bei den ſchlichten,
herzlichen Leuten, und die vier jungen Mädchen lachten
mit ihren runden Geſichtern ſo friſch und vergnügt in die
Welt, daß man ſich immer gut amüſierte.

Liſelotte ſtand mit den jungen Damen auf freund
ſchaftlichem Fußze, deshalb hatte ſie deren herzlichen Bitten
nachgegeben und die Einladung angenommen. Außerdem
verlangte ſie danach, wieder einmal mit Menſchen zu
ſammensukommen, die ſelbſtgewählte Einſamkeit bedrückte
ſie und lenkte ſie von ihrem Kummer nicht ab.

Wolf hatte ſofort zugeſtimmt, als ſie den Wunſch aus
ſprach, nach Langenau zu fahren, und ſein Vater begleitete
das junge Paar.

Liſelotte wußte, daß Sibylle zugegen ſein würde. Es
war ihr ein peinlicher Gedanke, mik ihr zuſammentreffen
zu müſſen, aber ſie ſah ein, daß dies auf die Dauer doch
nicht zu vermeiden ſein würde. Sie nahm ſich vor, Sibylle
ruhig und kühl gegenüberzutreten und ſich nichts anmerken
zu laſſen. Dazu war ſie viel zu ſtolz. Jhre Rivalin
ſollte nicht wiſſen, wie tief ſie gedemütigt war, wie unſag
bar ſie litt.

Auch Wolf dachte daran, daß er Sibylle begegnen
mußte. Ein heißer Ingrimm packte ihn, wenn er ſich
ſagte, daß er vielleicht gezwungen ſein müßte, mit ihr zu
reden, ohne ihr ſagen zu dürfen, wie verächtlich ſie
ihm war.

Römers waren ſchon anweſend, als ſie eintrafen. Bei
der allgemeinen Begrüßung fiel es nicht auf, daß Liſelotte
Frau von Römer nur mit einem ſtolzen Neigen des Hauptes
begrüßte und auch Wolf ſich nur ſtumm vor ihr verneigte
Nur Senden, der neben Sibylle ſtand, bemerkte es und
machte ſich ſeinen Vers darauf.

Sibylles Augen wichen denen der jungen Frau doch
ein wenig ſcheu aus, aber um ſo kühner flammten ſie in

die Wolfs. eEr errötete, weil er ſich und Sibylle von Liſelotte
beobachtet wußte. Argerlich über ſich ſelbſt, fühlte er, wie
ihm das Blut ins Geſicht ſchoß, und Liſelotte fühlte bei
dieſer Wahrnehmung einen brennenden Schmerz. Wie

dabei die Haut, für die er beim Verkauf mehr er
Die Bewirtung war meiſt ſehr einfach, aber man kam

hält, als bei normaler Ablieferung für das ganze
Tier.

Wwittichenan. Die Frau eines hier wohnenden
Monleurs des Lautawerkes hatte in Erfahrung ge
bracht, daß ihr Mann eine „fremde Göttin“ neben
ihr habe. Nach einem ſtürmiſchen Auftritt beab
ſichtigte ſie daher, ihrem Leben ein Ende zu machen.
Zuerſt verſuchte ſie es mit Wafſſer, doch das war
ihr zu kalt. Darauf griff die 43 jährige Frau nach
dem Strick, der aber infolge ſchlechter Beſchaffenheit
(Papierſtoff) zerriß. Nun kaufte ſie ſich für 2,50 M
Rattengtft, von dem ſie ſich beſſeren Erfolg verſprach
Spät in der Nacht traten auch Vergiftungserſchein
ungen ein, man ſchickte zum Arzt, dieſer konnte
ſie wieder retten, denn das Rattengift war eben
falls Kriegsware.

Herlin, 10. Jan. Der Etat der preußiſchen
Staatseiſenbahnen ſchließt für das Betriebsjahr
1919 mit einem Fehlbetrag von rund 3 Milliar
den Mark ab.

München, 10. Jon. Wegen völliger Stockung
der Kohlenzufuhr infolge Streiks und Hochwaſſer
wird vom 13. Januar an für mehrere Tage der
geſamte Perſonenverkehr auf den bayeriſchen Staats
bahnen mit Ausnahme des Nahverkehrs und des
Lebensmitteltransports eingeſtellt. Der Güterverkehr
wird, ſoweit wie notwendig, aufrechterhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein geſundes Dorf. Jn Kiekebuſch (Land

kreis Cottbus), das über 500 Einwohner zählt, hat
ſich, wie feſtgeſtellt werden konnte, ſeit Dezember
1918 kein einziger Todesfall ereignet.

o Die Ausplünderung des Schießzplatzes Jüterbog
hat nach den letzten Mitteilungen rieſige Maßſtäbe ange
nommen. So ſoll es Tatſache ſein, daß dortſelbſt täglich
für etwa 40000 Mark Geſchoßmetall von Unbefugten heraus
geholt wird. Dieſe Fortnahme von Staatseigentum geſchieht
nach Schilderungen am hellen Tage in aller Offentlichkeit.
Die Leute rücken mit Pferd und Wagen an und nehmen
alles mit, was ſie an Metall vorfinden. Selbſt Tauſende
von Eiſenbahnwaggons, die auf den Geleiſen der Militär
bahn ſtehen, ſind nicht ſicher und werden buchſtäblich
gusgeplündert. Auf dieſe Art ſollen im Laufe der Zeit dem
Reiche nicht zu überſehende Millionenverluſte zugefügt
worden ſein. Die Kommandantur Jüterbog teilt mit, daß
die Klagen über das Fortſchleppen von Geſchoßmaterial alt
ſind. Am Mittwoch, den 7. Januar, ſeien allein bei Haus

ſuchungen in Luckenwalde über 12000 Zentner Geſchoß
material zutage gefördert worden. Auch die Eiſenbahn
direktion Berlin erklärt, gleich der Kommandantur Jüterbog,
daß ſte der Beraubung der 3000 Perſonen und Güter wagen
die reparaturbedürftig ſind und auf der ganze eMilitärbahn Jüterbog Zoſſen Marienfelde ſtehen, voll
kommen machtlos gegenüberſteht. Wie lange ſollen dieſe
unglaublichen Zuſtände andauern? S

o Folgenſchwere Exploſion. Jm Hauſe des Beſitzers
Rettig in GroßRudlanken bei Labiau erlitten infolge der
Exploſion einer Petroleumlampe drei Kinder im Alter von

v 10 Jahren derartige Brandwunden, daß ſie bald darauf
tarben.

o Der Gendarm als Raubmörder. Wie aus Tilſit
gemeldet wird, hat dort der Hilfsgendarm Gransgruber den
Fleiſchermeiſter Kryszehn durch Revolverſchüſſe getötet und
ihm ſein Geld in Höhe von 10 000 Mark geraubt. Der
Mörder iſt ſpurlos verſchwunden.

O Fabelhafte Fahrpreisordnung. Der Fahrpreis auf
der ſtädtiſchen Straßenbahn in Wien ſoll auf zwei Kronen
für die Fahrt erhöht werden. Es werden alſo in Wien
fortan wahrſcheinlich nur noch Kriegsgewinnler die Straßen
bahn benutzen können.

mußte er, der Ruhige, Beherrſchte, dieſe Frau lieben, daß
ihr Anblick allein genügte, um ihn zu erregen. Sie
wandte ſich ab und ging mit der älteſten Tochter Langenaus
davon. Beſſer, ſie ſah gar nicht mehr hin nach den beiden.

Sibylle ſuchte in Wolfs Nähe zu bleiben und hoffte,
einen Augenblick allein mit ihm ſprechen zu können, aber
Senden wich nicht von ihrer Seite. Sie war ſehr ärger
lich auf ihren getreuen Anbeter und trat zu ihrem Manne.

„Liebſter Kurt ich möchte js um alles gern deine
Bitte erfüllen und den guten Senden ein bißchen kurz
halten. Er verſteht es abſolut nicht und läuft immer
Pate r her. Kannſt du ihn nicht ein wenig feſt

alten
Römer, der ſchon wieder einen leichten Eiferſuchts

anfall hatte, war durch ihre Worte ſehr erfreut. Er ſtürzte
ſich auf ſein Opfer und verwickelte den armen Senden in
eine langatmige Unterhaltung über Rübenbau und ähnliche
amüſante Sachen

Sibylle ging davon und ſah ſich nach Wolf um. Er
ſtand mit dem jüngſten Fräulein von Langenau in einer
Fenſterniſche und ſchaute nach Liſelotte hinüber, die am
Flügel ſaß und ſpielte. Er konnte gerade ihr ſüßes,
trauriges Geſicht ſehen. Sie glaubte ſich unbeobachtet und
hatte für einen Augenblick die ſtolze Maske abgelegt. Sein
Herz erzitterte bei ihrem Anblick. Er ſprach ohne große
Aufmerkſamkeit mit der jungen Dame. In dieſem Augen
blick trat Sibylle zu ihm heran. Sie wandte ſich an
Fräulein von Langenau:

Liebes gnädiges Fräulein würden Sie die große
Güte haben, mir ein Glas Waſſer zu verſchaffen.
ſelbe gnädige Frau, ich bringe es Jhnen ſofort
elbſt.

Die junge Dame eilte davon und Sibylle hätte ihre
Abſicht erreicht. „Biſt du mir ſehr böſe, lieber Wolf?“

Er ſah ſie zornig an. „Laſſen Sie mich endlich zu
frieden“, rief er heftig, faſt grob.

Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm und ſah flehend
zu ihm auf. „Wolf, komm doch ein einziges Mal nach
Gernrode, ich habe dir ſo viel zu ſagen. Nur ein einziges

Mal. Fortſetzung folgt.



brecherbande auf die Spur gekommen.

O Der Alteſte deutſche Richter. Das 60 jährige Richter
jubiläum feierte dieſer Tage der Geheime Juſtizrat Wede
kind in Danzig, ſeit 30 Jahren Vorſitzender der dortigen
Kammer für Handelsſachen. Mit faſt 82 Jahren iſt er der
älteſte preußiſche und wahrſcheinlich auch der älteſte deutſche
amtierende Richter. Der Jubilar iſt ein naher Verwandter
des verſtorbenen Dichters Frank Wedekind.

o Zigarrenſchwindel im Namen der Reichswehr.
Durch die in Magdeburg erfolgte Verhaftung eines vielfach
vorbeſtraften Menſchen namens Goerz, der ſich Roſenfeld
nennt, iſt man einer über ganz Deutſchland verzweigten Ver

Sie befaßte ſich in
vielen Städten planmäßig damit, Zigarren und Zigaretten
unter der Angabe, ſie handle im Auftrage des Kriegsmini
ſteriums, zu erſchwindeln. Durch das Geſtändnis des Ver
hafteten ſind auch einige Angeſtellte des Kriegsminiſteriums
belaſtet.

O Deutſche Poſtbeamte in Poſen. Die polniſche Ober
poſtdirektion in Poſen gibt bekannt, daß Unterſchiede in der
Beſoldung der deutſchen und polniſchen Poſtbeamten weder
gemacht noch geplant ſeien. Jedoch können deutſche Poſt
beamte, die der polniſchen Sprache mächtig ſind, zu Poſt
ſekretären aufrücken.

o Verhängnisvoller Bevölkerungswechſel. Nach
Poſener Blättern ſind aus der Stadt Poſen im Laufe des
letzten Jahres 27000 Perſonen nach Deutſchland ausge
wandert, während aus Kongreßpolen und Galizien 37 000
Perſonen zuzogen. Die Wohnungsnot in der Stadt iſt
infolgedeſſen ungeheuer.

S Diebſtähle auf engliſchen Bahnen. Auch auf den
engliſchen Eiſenbahnen haben in den letzten Monaten die
Diebſtähle arg zugenommen. Bei einer einzigen Eiſenbahn
geſellſchaft wurden im Laufe des Jahres 1919 mehr als
18 000 Diebſtähle gemeldet. Woraus man erſehen kann,
daß es jenſeits des Kanals auch nicht beſſer iſt als bei uns,
und daß die ganze Welt eine Stadt iſt.

o Die Kohlrübe naht! Unter dem wohlklingenden
Namen „Kartoffelerſatz“ taucht wieder einmal die mit Recht
ſo beliebte Kohlrübe am deutſchen Wirtſchaftshorizont auf.
Berlin bietete ſie ſeinen Bewohneru bereits in dieſer Woche
an, und anderswo wird ſie ſicher auch bald „in die Er
ſcheinung treten.

o Ein Munitionsſkandal. Die Armaturenfabrik von
Heidelberger in Frankfurt a. M., die im Kriege beträchtliche
Mengen Munition hergeſtellt hat, wird beſchuldigt, als un
brauchbar zurückgewieſene Zünder wieder verkauft und oben
drein noch höhere Preiſe erlangt zu haben, als die gelieferten
Mengen normalerweiſe gekoſtet hätten. Bisher wurden der
Firmeninhaber Karl Heidelberger, deſſen Bruder, ein Buch
halter der Firma, ein Regierungsbaumeiſter a. D. und ein
Offizier der Abnahmeſtelle verhaftet. Weitere Verhaftungen

ſind zu erwarten.
O Privatflugzeuge für Staatsbehörden. Das Reichs

luftamt hat die Abſicht, private Flugzeuge in großem Um
fange in den Dienſt des ſtaatlichen Verkehrs zu ſtellen. Es
hat bereits die Luftverkehrsfirmen aufgefordert, ihre Preis

bedingungen für Jnanſpruchnahme der Fahrzeuge- im Staats
dienſt bekanntzugeben.

O „Bafuſia.“ Frühere Auslandslehrer haben einen Bund
aller Freunde unſerer Schulen im Auslande“ gegründet. Der
Bund bezweckt Aufklärung über den Wiederaufbau des zer
ſtörten deutſchen Schulweſens im Auslande. Das iſt ſehr
löblicht Daß ſich der Bund aber nach den Anfangsbuch
ſtaben ſeines allerdings etwas langen Namens „Bafuſta
nennt, iſt minder ſchön, wenn auch hochmodern!

o Ein achtjähriges Schachgenie, der Knabe Samuel
Rzeszewski, gab in Berlin eine ſog. Simultan Vorſtellung.
Er ſpielte gleichzeitig gegen 22 Spieler und gewann
18 Partien; vier endeten mit Remis. Demnächſt reiſt
Samuel Rzeszewskt nach Paris und von Frankreich aus
nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Bedeutende
Schachmeiſter ſind ſtarr über das verblüffende Talent des
Rnaben, der allerdings, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen,
körperlich und geiſtig in kurzer Zeit zugrunde gerichtet werden
dürfte, wenn der Ausmünzung ſeiner Veranlagung nicht Ein
halt getan wird.

Zu Zweien einſam.
Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)31]

Wolf ließ Liſelotte nicht aus den Augen 3
herüberſah, was ſollte ſie davon denken, daß er mit Sibylle
ſo allein ſtand.

Und als hätte ſie gemerkt, wie ſcharf er ſie beobachtete,
ſah ſie ſeitwärts zu ihm hinüber und erblickte die beiden
zuſammen. Sibylles Hand lag auf ſeinem Arm, und ihre
Augen hafteten voll heißer Bitte auf ſeinem Geſicht.

Wolf hätte Sibylle wie ein giftiges Gewürm fort
ſchleudern mögen, als er merkte, wie Liſelotte zuſammen
zuckte und einige falſche Töne griff. Sie faßte ſich zwar
ſchnell wieder und ſpielte ruhig weiter, aber ſie war ſehr
blaß geworden, und ihre Stirn war wie im Schmerz zu
ſammengezogen.

Eine grenzenloſe Wut packte ihn. Er biß die Zähne
zuſammen, um die Herrſchaft über ſich ſelbſt nicht zu verlieren. Sibylle, die Liſelotte gar nicht bemerkte glaubte
ſeine Erregung anders deuten zu müſſen. Gewiß er
kämpfte gegen den Wunſch, ihre Bitte erfüllen zu dürfen
Eben wollte ſie dieſelbe wiederholen, als plötzlich Wolfs
Vater neben den beiden ſtand.

„Gnädige Frau, ich glaube Jhr Gatte verlangt nach
Jhnen. Darf ich vitten.“ Er reichte ihr mit einer Miene
den Arm, die keine Weigerung zuließ. Sie legte mit
ärgerlichein Geſicht ihre Fingerſpitzen darauf und ging
neben ihm durch den Saal.

„Wo iſt mein Mann?“ ch glaube, im Spiel
zimmer „Sie glauben? Ich denke, Sie wollen mich
zu ihm führen. „Jedenfalls wollte ich Sie verhindern,
ſich länger mit meinem Sohn zu iſolieren. Meine

e möchte den Anblick falſch verſtehen“,
agte er ſtreng.Sibylle biß ſich auf die Lippen. Fatal, Liſelotte hatte

ſcheinbar dem alten Herrn gegenüber geplaudert. Man
würde alſo Wolf nun von zwei Seiten bewachen. Sie

enn ſie

nachdem er ſich überzeugt hatte daß ſein Gegner auch zu

o Ein 700 Jahre alter Badeort. Das im Walden
burger Gebirge gelegene Bad Salzbrunn kann in dieſem
Jahre auf ein 700jähriges Beſtehen zurückblicken. Am
Jubiläumstage ſoll eine große Feier veranſtaltet werden.
Die Salzburger Heilquellen waren ſchon im Mittelalter be
rühmt und wurden beſonders bei Katarrhen der Luftwege
empfohlen.

o Übervolle Talſperre. Die Mohnetalſperre iſt zum
berlaufen gekommen. Jn 400 Meter Breite und 40 Meter
Höhe ſtürzt das Waſſer ſchäumend und brauſend ins Sturz
bett hinab. Die Kraftwerke der Mohnetalſperre haben am
letzten Tage des alten Jahres ſeit ihrem Beſtehen ihre
De Tagesleiſtung entwickelt, nämlich rund 100 000 Kilo
watt.

S Verdächtiges Maſſenſterben. Nach polniſchen
Blättermeldungen fand am 31. Dezember im polniſchen
Gefangenenlager Pikulize bei Przemyſl ein Maſſen
begräbnis von 82 ukrainiſchen Gefangenen und Jnternierten,
die alle an einem Tage geſtorben waren, ſtatt. Es ſcheint
in dieſem Gefangenenlager mit dem Sterben ſozuſagen „in
einem Aufwaſchen“ zu gehen!

O Die künftigen deutſchen Briefmarken. Wie be
kannt, iſt ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
für neue Briefmarken ausgeſchrieben worden. Es ſind
zwei Größen für die Marken in Ausſicht genommen. Bis
zum Werte von 2,50 Mark ſollen ſie 18,5 22,5 Millimeter
im Hochformat werden, während die Marken zu drei und
fünf Mark ein Querformat zu 38,5(22 Millimeter er
halten ſollen. Sie müſſen die Jnſchrift Deutſches Reich
tragen. Für die kleineren Werte bis zu 20 Pfennig iſt
das Markenbild die Wertziffer als Hauptvorwurf zu ver
wenden in ähnlicher Weiſe wie dies früher bei der Reichs
poſt und anderen Verwaltungen geſchehen iſt. Für die
höheren Werte wird die Wahl des Markenbildes freige
ſtellt. Die neuen Marken ſollen in den Werten von 5, 10,
15, 20, 30, 40, 50, 60 und 75 Pfennig, 1, 1,25, 1,50, 2,50,
8 und 5 Mark hergeſtellt werden.

o Auslandslebensmittel für die Gaſtwirte? Wie
verlautet, iſt der Plan gefaßt worden, eine Belieferung
der Hotels und Speiſewirtſchaſten zunächſt in Groß
Berlin, dann aber für das ganze Reich mit Auslands
lebensmitteln zu organiſieren. Es haben ſich bereits
amerikaniſche, franzöſiſche und holländiſche Firmen bereit
erklärt, Fleiſchkonſerven, Milch uſw. auf Kredit nach
Deutſchland zu liefern. Die Verteilung dieſer Zuſchuß
Lebensmittel würde unter Aufſicht der amtlichen Stellen
durch eine Zentrale der Gaſtwirteorganiſationen ſtattfinden.
Jn den nächſten Tagen werden mit der Regierung neue
Beſprechungen ſtattfinden.

o Ein Einbrecher erſchoſſen. Jn Berlin hatten drei
Burſchen im Alter von 16 bis 19 Jahre dem Lager eines
Militäreffektengeſchäſtes einen Beſuch abgeſtattet und ſchon
eine große Menge Orden und Ehrenzeichen eingepackt und
wollten gerade verſchwinden, als der durch die Portiers
herbeigeholte Beamte der Sicherheitspolizei erſchien.
Einer der Einbrecher hob die Schaßwaffe. Der Beamte
gab einen Schreckſchuß in die Wand ab, feuerte aber,

ſchießen verſuchte, auf den Täter. Der Einbrecher brach
tot zuſammen und wurde von der herbeigeeilten Portier
frau als ihr Sohn erkannt

S Billige Miete. Wohnungsnot und Mietsſteige
rungen, unter denen heute alle Welt leidet, ſind für die
Saint Olave Schule, die in der Nähe der Towerbrücke in
London ihr Heim hat, längſt überwundene Dinge. Bei
der Gründung dieſer Schule vor 200 Jahren iſt nämlich
vertraglich ausgemacht worden, daß das Jnſtitut den
Metebetrag halbjährlich in Geſtalt von je einem Korb
mit Roſen zu erlegen habe, der dann dem König von
England zugeſtellt werden müſſe. Der eigentliche Miets
wert, der einſt auf 750 Mark berechnet wurde, erreicht
heute infolge von Neubauten und Erweiterungen die
Höhe von 125 000 Mark. An dem alten Brauch wird
aber trotzdem unverbrüchlich feſtgehalten und der König
empfängt noch immer alljährlich ſeine zwei Körbe mit

Roſen.

warf den Kopf zurück. „Jch verſtehe Sie nicht, Herr
von Gernrode.“

„Um ſo beſſer für Sie. Jedenfalls wird es Jhnen
aber intereſſant ſein, zu erfahren, daß ich von jetzt an
über meinen Sohn wachen werde, damit ſeine Frau keinen
Grund hat, ſich zu kränken.“

Sie ſpielte nervös mit ihrem Armband. Seine
Worte veſtärkten ſie in ihrem Wahn. Sie tun recht
daran, Herr von Gernrode. Jhr Sohn wird Jhnen nakür
lich ſehr dankbar für Jhre Mühe ſein. Doch da ſehe ich
meinen Mann, Sie entſchuldigen mich.

Er verneigte ſich ſtumm, mit ernſtem Blick in ihr
Geſicht, und e e Mann hinüber der Senden
bis jetzt feſtgehalten hatte.Sie mußte an dieſem Abend darauf verzichten, Wolf
noch einmal zu ſprechen. Sie fühlte ſich beobachtet. Es
war ihr doch ein unbehagliches Gefühl, daß nun zwei
Menſchen um ihre Liebe zu Wolf wußten. Sie würde
ſehr vorſichtig ſein müſſen. Wenn auch weder Liſelotte
noch der alte Gernrode Gebrauch von ihrer Mitwiſſenſchaft
machen würden, angenehm war es auf keinen Fall, daß
Wolfs Vater durch Liſelotte ſo glaubte ſte unter
richtet worden war. Wolfs Zurückhaltung war unter
dieſen Umſtänden ganz erklärlich. Er konnte ſich ihr eben
nicht unbemerkt nahen. Es mußte aber möglich gemacht
werden, daß er es konnte, dafür wollte ſie allein zum
Trotz ſchon ſorgen. So viel war gewiß, Wolf ſtand ſeiner
Frau ſehr fremd gegenüber, und ſie behandelte ihn äußerſt
kühl. Das war, was ſie hatte erreichen wollen. Wolfs
heißes, liebebedürftiges Herz würde der eiſigen Atmoſphäre
bald überdrüſſig werden. Uberhaupt, wenn ſie ihn nur
ein eingiges Mal ungeſtört bei ſich haben konnte, um ihren
Sieg würde ihr dann nicht bange ſein.

Senden hatte ſich wieder zu ihr geſellt.
„Gnädige Frau, Sie behandeln mich heute abend ſehr

ſtiefmütterlich.“ „Wieſo?“
„Das wiſſen Sie ganz genau. War es denn unbedingt

notwendig, daß Jhr Gatte mir heute abend den Vorzug
des Rubenbaues auseinanderſetzte? Jch habe ſehr wohl
bemerkt, daß Sie ihn aufforderten, mich kalt zu ſtellen.

Der deutſche Kapellineiſter des Sultans geſtorben.
Paul Lange-Bei, der de tſche Kapellmeiſter des Sultans,

iſt tot Den Tauſenden von Deutſchen, die während
des Krieges und vorher den Orient kennengelernt haben,
iſt er eine vertraute Erſcheinung geweſen. Als einſt Goltz
Paſcha das türkiſche Heer organiſierte, war das erſte, daß
er dem Sultan riet, einen deutſchen Kapellmeiſter zu holen,
der den bedächtigen Schritt der anatoliſchen Soldaten in
den rechten Rhythmus brächte. So kam Paul LangeBei
nach Konſtantinopel. In überraſchend kurzer Zeit ſpielte
die Militärkapelle Abdul Hamids mit demſelben Schmiß
wie die Berliner Wachtparade. Und jeden Freitag, wenn
der Sultam zum Selamlik fuhr, dirigierte Paul Lange
er wurde bald Lange-Bei den Präſentiermarſch im
Vorhofe der Sultansmoſchee. Er und ſeine Kunſt waren
eine der beſten Brücken zwiſchen Deutſchen und Türken

Sonntags war er der Orxganiſt der deutſchen Botſchafts
kirche in Konſtantinopel, und an den Abenden der Woche
war er der Klavierlehrer der deutſchen Kolonie. Mit
emſiger Sparſamkeit hatte er es zu einem kleinen Häuschen
am aſiatiſchen Ufer des Bosporus gebracht, wo während
des Krieges an Sonntagnachmiltagen muſikhungrige
deutſche Orientkrieger um ſein Klavier ſaßen, wenn er
ihnen Wagner vorſpielte.

Amerikas Polizei und der Alkohol. Eine Jn-
ſtruktionsſchule für die Poliziſten, die den Schankſtellen
von verbotenen Getränken nachzuſpüren haben, das iſt die
neueſte Erſcheinung auf dem Gebiete der techniſchen Aus
bildung der Newyorker Polizei. Jn dieſer Schule werden
Beamte für die wirkſame Durchführung des neuen
Abſtinenageſetzes angeleitet. Die Jnſtruktion geſchieht in
einem Raume, der ganz wie eine Kneipe hergerichtet
wüurde, und den Zöglingen werden alle Kunſtgriffe beige
bracht, die den in der Aufdeckung ſolcher Geſetzesüber
tretungen geübten Geheimpoliziſten geläufig ſind. Man
zeigt ihnen beiſpielsweiſe, wie man den Mann hinter dem
Schanktiſch zu behandeln hat, wie man ſich äußerlich aus
ſtaffteren muß, wenn man keinen Verdacht erregen, ſondern
ausſehen will wie einer, der es nun einmal ohne ſein
Gläschen Likör nicht aushalten kann und auch etwas
draufgehen läßt, falls er nur ſein Gelüſte zu be riedigen
vermag ſie werden ferner belehrt, wie man die in einer
Schenke verſammelten Leute darguf abſchätzt, ob ſie zu
den Geſetzesübertretern gehören mögen, und was ſie wohl
in den Gläſern haben, ob geſetzlich erlaubtes Bier von
geringem Alkoholgehalt oder Spir tuoſen, die verpönt
ſind. Wichtig iſt auch, daß man ſich wenn immer mög
lich, in den Beſitz von zum Ausſchank gelangten Ge
tränken ſetzt, mit deren Analyſe dann vor dem Richter der
Beweis der Geſetzesübertretung geführt werden muß.

S SJ

Ab Oſtern ſtellt
v5-4 Lehrlinge

Anerkannt gute Behandlung ſowie Koſt.

Max Kohr., Muſikdirektor.
NB. Schüler können eventl. ab 1. Februar ſchon

Vorunterricht erhalten.

ein.

Laden
ſofort oder ſpäter hier oder Umgegend zu pachten
geſucht, ev. Wohnung zum Ausbaun eines Ladens.

Jeder Preis wird gezahlt. Offerten an
Speziglitäten-Berſand

HolzdorferstrabBe Il

h

„Aber Herr von Senden, Sie irren ſich rief ſie
lachend. „Nein, ich irre mich leider nicht. Verſchwenden
Sie Jhre h gen nicht W dieſen Wolf Gernrode, er
verſteht ſie doch nicht zu würdigenAlle erſchrak ein wenig. Sollte Senden etwas
gemerkt haben, oder ſprach nur Eiferſucht aus ihm? Sie
ſah ihn forſchend an. „Lieber Herr von Senden ich
will ganz offen ſein aber Diskretion. Er legte be
teuernd die Hand aufs Herz. Sie ſah ihn lächelnd an und
ſagte: „Mein Mann iſt eiferſüchtig auf Sie

Er ſeufste. „Leider ganz grundlos. „vBitte, keine
Frivolitäten.“ „Aber „leider“ muß ich doch ſagen.

Sie ſind unverbeſſerlich. Wie kann ich ernſthaft mit
Jhnen reden, wenn Sie ſchlechte Witze machen!“

„Mir iſt das ſehr ernſt. Alſo bitte weiter ſchönſte
aller Frauen. Jhr Gatte iſt leider grundlos eiferſüchtig
auf mich.“

und deshalb bat er mich, Sie etwas kurz zu
halten.

„O mein Gott noch kürzer?
Sie mußte lachen. „Jawohl, noch viel kürzer, ich ſehe

ſelbſt ein, daß es notwendig iſt. Deshalb bat ich meinen
Mann, Sie ein Stündchen recht intereſſant zu unterhalten.“

„über Rübenbau, Gott ſeizs geklagt. Und dabei
mußte ich noch mit anſehen, wie Sie Gernrode mit Jhren
eingig ſchönen Augen anſtrahlten und Jhre ſchlanke weiße
Hand auf ſeinen Arm legten. Jſt das nicht ein bißchen
zuviel für einen einzelnen Menſchen?“

„Begreiſen Sie nicht, daß ich etwas tun muß, um
meines Mannes Eiferſucht abzulenken.

Er zwinkerte ein wenig mit den Augen.
„Mußte es en Ton wer u

dacht von mir ablenken ſoll, holde HerrinWer iſt jedenfalls der Ungefährlichſte, da er noch in

den Flitterwochen iſt. 5
„Was geben Sie mir dafür,

der den Ver

wenn ich Jhnen das
glaube?“

Fortſetzung folgt.

e e



S olz- Auktion.
Donnernstag, den I. Janueas, vwvormit-

tags von 10 Uhr ab
Holze (Schlag ca. 5 M
Hölzer zum Verkauf:

inuten von der Bahn)
kommen in dem Purziener

folgende

55 i e Nutzſtämme,s Stück EichenNutzſtämme, 2 Birken,
24 rin 21
46
44

6

70
10 Stammkabeln

SVerkauf findet an Ort und S
Januar 1920.Purzien, den 10.

m lange kieferne Nutzkloben,
rm 2 m lange kieferne Kloben,
rm kieferne Rollen,
Haufen grüne kief. Nutzſtangen,
Zackenhaufen,

zur Selbſtwerbung.
telle ſtatt.

Die Besſitzer.
„Fine
zum He nein ſchen a
verloren gegangen Abz
geben gegen Belohnung de

TriedhoffWerner, Friedhofſtr.

Grundftü
verkaufe ſofort am Neu
graben Nr. 4 mit Haus
2 Morg. Acker, Morg.
Wieſe. Guter Boden. Be
werber wollen ſich mit Preis
angebot an Frau A. Uerr-mann in Be n Steslitz,
J ſtr. 4 Seitenaufg III.

enne 1d

Shulnidhen

wird geſuLerganerſtrafe 2.

i

zum ſofortig. Antritt

eine Magd
Fritz Noack, Gutsbeſitzer

Hohudvrf.

Nähere Auskunft
burg, Feldſtr. 13.

fEinen Lehrling
ſtelle für Laden und Kontor
zu Oſtern noch ein

Adolf Weicholt, Prettin.

Einige Zentner

en
ſind zu verkaufen

Feldſtraße 7

Anna-

Die Gabe der
ewandten Unterhaltung

r Guter Ton und feine
te, Geſchenkwerk 5,50. Mod.

Lehrbuch 3,35. Bekämpf-
ng der Schüchternheit 3, DieKunſt des Gefallens 6.40. Liebes

briefſteller 3,230. Mod. Weg zur
Ehe 8/35. Jede Dame ihre Fri
ſeurin 3,10. Traumbuch 2,65.Klavierſchule 7,40. Violinſchule
6,50. Zeichenſchule 2, Schön
ſchreibſchule 4 Privat und
Geſchäftsbriefſteller 5,50. Recht
ſchreibung „Duden“ 6,50. Auf
ſatz Schule 5,75. Fremdwörter-
buch 5,75. Richtig Deutſch 8,75.
Engliſch 5,75. Franzöſiſch 5,75.
Jtalient ifch 8,75. Böhmiſch 5,75
üng ar iſch 5,79. Polniſch 5,758.

Ruſſiſch Spaniſch 5,75.
Buchführung 5,75. Handelskorre
ſpondenz 5,75. Kontor Praxis
5,75. Bankweſen 5,75. Rechts
formularbuch 5,75 Reklame-Lehr
buch 5,75. Handbuch für Kauf
leute 15, 1000 chem.-techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 6
Gartenbuch 5,75. Schlipf's preis
gekröntes Lehrbuch der Landwirt
ſchaft 13,35. Gegen Nachnahme

E. Schwarz Co., Berlin
A. D. 14, Annenſtr. 24.

444444444
Schmidt's

Dann T razis
Jess er Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
24, Sonnt. 9 12 Dr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Zuhnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behanälung für die Bandkranken
Kasssn Torgau,

F r Trr

32*
99.

5,75.

12,

iunkelrüben,

rote Mohrrüben
pfferiert

Wilhelm Ytte.

4 eKohlenſi t

wieder eingetroffen

Auch Schlin kern

nure

Guterhaltenes

Maye a VIzu kaufen geſucht
oltree tat

Mittelſtraße 19.

Roß haar e,
r

Seine
Wolle

Tagesp

Er W alfabrikant.kinrittonlaens

ind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiſz,

eiſen

Keiterwagen
in allen Größen empfiehlt

Wilh. Träger,Sattlermeiſter u. Tat pezierer,

Jeſſen (Elſter)

Er tenRerdhauſer Kankabak
hat noch abzugeben zu Fabrik
preiſen für

Wiederverkäufer.
Richard antzeseh.
Wittenberg (Bez Halle)

Vertreter der Fa.

e
Srößen ſind wieder

Stein
Rathefeldſches Pulver,

ſtoffwechſelbeförderndes
reinigungsmittel, ſeit altersher
erprobt und mit Erfolg an
gewandt bei Gicht u. Rheuma,
Magen, Verdaunngsbeſchwer
den, Nieren Blaſenleiden,
Flechten und Hautunreinigkei-
ten, Hautjucken, Hämorhoiden
und Leberleiden.

Schachtel Mk. 4.
Verſand Grüne Apotheke,

in allen
porrätig.

Herm. deiß

Erfurt 322.

Grimm Triepeſ Wordhausen, ſt

Blut

Vekannkmachung.
Infolge wiederholter und noch anhaltender Preis

ſteigerung aller Rohmaterialien von ſeiten unſerer
Lieferanten ſind wir leider gezwungen

vom 1. Januar 1920 ab
die Preiſe für Reuarbeiten auf 65 Proz. und
für Reparaturen, wobei kein neues Material ver
wandt wird, auf 45 Proz. zu erhöhen.

Hufbeſchlag nach Preisliſte, welche in jeder Werk
ſtatt aushängt.

Wir bitten unſere verehrte Kundſchaft,
wollend zu berückſichtigen.

Der Vorſtand der Freien Vereinigung
ſelbſtändiger Schmiedemeiſter

der Kreiſe Torgau Liebenwerda.

dies wohl

Annaburger Liehtspie- Haus
Donneretan den 15. Jannar

Sondervorſtellung des Monnmentalfikms
in 7 Akten:

Die Prostitution,
oder Die ſich verkauften.

Verfaßt von Richard Oswald.
Sozialhygieniſches Filmwerk mit wiſſenſchaftlicher Anter

S ſtützung und Mitarbeit c
von San. Rat Dr. Magnus Hirſchfeld

Packendes Drama. Spannende Abhandlung
Niemand verſäume, dieſes Bild zu ſehen!

Die zwei lustigen Brüder. Luſtſpiel.

Preise der Plätzen Sperrſitz 2.50 Mk., 1. Platz
2.-- Mk., 2. Platz 1.50 Mk.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.
Perſonen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

August Sohlinken-
e Sonntag keine Vorſtellung.

Achtuang! Achtung
Wo verlebt man Sonnabend den
17. Jannar gemütliche Stunden

Jm Schlinker' ſchen Saale!

brober Maskenball
Ueberraſchungen aller Art.

Blasmuſik von der Rohr'ſchen Kapelle.
Eintritt für Masken 1 Mk.

ſchauer 50 Pfg.
S Kinder haben keinen Zutritt.

Anfang 7 Ahr. Anfang 7 Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins ſind höfl. eingeladen.

Arbeiter-Radfahrer-Perein „Volidarität

Voranzeige! Voranzeige!
Bethau.

Sonmnabend, den 24. nan uar das. s
Großer Maskenball

im Rocknmne n ſchen Saale
Einlaß 6 Ahr. e Anfang 7 Ahr.9 Ahr: Desmaskierung und Verloſung.
Eintrittskarten für Masken 1 für Zuſchauer 1,50

Lokale zu haben.
Es ladet freundlichſt ein das Bote

und Gafwirk Wock mann.
NB. Masken Verleihgeſchäft im Hauſe.

u

geeignet zum Zerkleinern aller mahlfähigen
Produkte, empfiehlt

Spezialitäten-Herſand
Holzdonrferstrase i.

n Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Mitglieder wird gebeten.

Für Se

d von Sonntag den 18. Januar ab im Rockmann' ſchen S

Cate gehättaut.
Mittwoch, den 14. Januar, ab 7 Ahr:

ger Konzert
von dem beliebten M. Rohr'ſchen Orcheſter.

r

n
m

e 5

r n

h

Masken -Arhike

ſind wieder vorrätig und em
pfehle ſolche zu billigſten Prei

ſen. W Verleihung von
Herren u. Damenperrücken.

R. Wüllner.
Aohtung!

Kammerjäger Preiske
vertilgt unter ſchriftlicher Ga
rantie S Ratten, Mäuſe,
Schwaben, Puſen, Heimchen,
Wanzen uſw. Komme auch
aufs Land.

Aufträge bis Sonnabend
den 17. Januar an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Purzien,
Sonntag, den 18. Januar

von nachm. 3 Uhr ab

Damenball,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.

Rheumatismus
Zſchias, Herzleiden.

Schreibe allen Leidenden gerne um
ſonſt, womit ich mich von meinem
ſchweren Leiden ſelbſt befreite, nur
Rückmarke erwünſcht.

Hugo Heinemanm,
Hornhauſen bei Oſchersleben.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

S

S n
Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten

in Glückwünschen und Geschenken anlaäß-
lich unserer Hochzeit sagen wir

herzinnigen Dank.
Annaburg, im Januar 1920.

Hans Dosdat und Frau
Martha geb. Liesigk.

t

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

B. D. B.
Ortsgruppe Annaburg.
Freitag, den 16. Januar,

abends 8 Ahr
Monatsversammlung

im „Waldſchlößchen“.
Tagesordnung

BegrüßungProtokolbeſtätigung.

3. Kenderung der Satzungen
Kaſſenprüfung (Mitglieds
bücher mitbringen).
Vergnügen.

Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

ſteiohshund der Kriegsteil-

nehmer, Kriegsheschädigte

im Kriegshinterbliebene.

Ortsgruppe Annaburg.
Mittwoch den 14. Januar

abends S Uhr
Haupt Perſammlung
in „Stadt Berlin“.

Tagesordnung
L. Bericht über das verfloſſene

ahr2 Seſenberigt und Entlaſtung

des Kaſſierers.
3. Wahl des Vorſtandes.

Wahl von 2 Kaſſenreviſoren
Aufnahme neuer Mitglieder.

Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen der

Der Vorſtand.

S See

Se

e S
e

S

Für erwiesene Aufmerksamkeiten und Ge-
schenke anläßlich unserer Vermahlung sagen

bestens Dank
Hermann dohmidt und Frau

Frieda geb. Höhne.

Annaburg, im Januar 1920.

h c

Heute morgen 3 Uhr verschied nach
Kurzem Krankenlager meine liebe Frau, un-
sere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter

El e esgeb. Bellert Sim Alter von 67 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte um stille Deil-

nahme an
Anlins ZüemanskKy

Annaburg, den II. Januar 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. Jan
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

aaaa-acacqccCcCcCccCl
Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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